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Die Brutvögel des Dorfes Maasholm/SL —
Maximalbestände der Jahre 1971-1988 und 1999-
2002 im Vergleich 
Nach wie vor zählen avifaunistische Siedlungs-
dichte-Untersuchungen in Städten und Dörfern 
landesweit zu den Ausnahmen (BERNDT et al. 
2002). Diese Tatsache einerseits und weiterhin 
häufige Besuche im Dorf Maasholm/SL an der 
Schleimündung andererseits führten zu dem Ent-
schluß, noch einmal für Vergleiche mit Zähler-
gebnissen aus den Jahren 1971-1988 (BENTZIEN 
1990) den aktuellen Brutvogelbestand aus dem 
Zeitraum 1999-2002 für den Ortsbereich Maas-
holm zu ermitteln. 

Methode 
Meine erste Übersicht der Brutvogelbestände 
Maasholms war das Ergebnis von mehrjährigen 
Tagebuchaufzeichnungen, ergänzt um einige ge-
zielte Nachsuchen für die dominanten Vogelarten 
Mehlschwalbe, Haussperling, Amsel, Star und 
Rauchschwalbe und erhebt deshalb hinsichtlich 
der quantitativen Aussagen keinen Anspruch auf 
Vollständigkeit (BENTZIEN 1990). Im Vergleich 
dazu ist das Resultat aus den Jahren 1999-2002 
für das gesamte Artenspektrum weitgehend voll-
ständig und damit realistisch zu bewerten. Um-
fassende Revierkartierungen anläßlich mehr-
stündiger Kontrollgänge jeweils in den Frühjah-
ren 1999-2002 bilden die Grundlage. 

Habitatveränderungen 
Meine vorige Arbeit (BENTZIEN 1990) enthält ei-
ne Beschreibung des Ortes mit Karte und Foto. 
Seit 1988 hat sich die Habitatstruktur in Maas-
holm und seinem Randbereich nur unwesentlich 
verändert. Das gilt auch für die territoriale Aus-
dehnung des Ortes. Einzige gravierende Einflüs-
se innerhalb der Gebäudestruktur stellen verein-
zelte Hausneubauten nach Abriß alter Bausub-
stanz, sowie Sanierungen und Renovierungen 
von Fassaden und Dächern dar. Der Gesamtum-
fang des Gebäudepotenzials ist somit konstant 
geblieben. Die Zunahme des Tourismus wirkt 
sich in erster Linie im Hafenkomplex und an den 
Stätten mit den Einrichtungen für den Fremden-
verkehr am südlichen Ortsrand aus. Die Garten-
nutzung und die Existenz von kleinen Grünland-
parzellen mit Baum- und Strauchbewuchs sind 
weitgehend konstant geblieben. Ostwärts 

schließen sich an den Ort von Knicks durchzoge-
ne Weideflächen an. Auch sie haben sich seit 1988 
nicht wesentlich verändert und wurden wie da-
mals auch jetzt nicht in die Untersuchungen mit 
einbezogen. Einzige Ausnahme bildet die Einbin-
dung eines etwa 1989 neu geschaffenen Kleinbio-
tops in Form einer Fischteichanlage mit Grüngür-
tel (ca. 600 m2) am Ostrand des Dorfes, unter an-
derem Bruthabitat der Teichralle, sowie stark fre-
quentiertes Nahrungsrevier und Materialentnah-
mestelle für den Nestbau der Schwalben. Nach 
meinen Erkenntnissen sind die eingetretenen 
Veränderungen hinsichtlich der Brutvogelwelt 
Maasholms nicht habitatbedingt oder vom ver-
stärkten Tourismus nachteilig beeinflußt. 

Ergebnisse 
Die Maximalzahlen der Brutvögel in den Ver-
gleichszeiträumen sind in Abb. 1 dargestellt. 
Nachfolgend werden die Entwicklungen der fünf 
häufigsten Arten sowie des Grauschnäppers be-
trachtet. 
Mehlschwalbe 

Die Mehlschwalbe behauptet nach wie vor mit 
deutlichem Abstand die Spitzenposition als Brut-
vogel in Maasholm. Die Population wird von mir 
seit 1971 ohne Unterbrechung quantitativ an-
hand der beflogenen Brutnester erfaßt. Im Ver-
lauf von 32 Jahren kam es zu erheblichen 
Schwankungen. Das Maximum wurde 1992 mit 
175 Brutnestern erreicht, der niedrigste Bestand 
1972 mit 53 Nestern. Obwohl seit 1997 jeweils nur 
eine flächendeckende Kontrolle während der 
Brutzeit stattgefunden hat, sind die Zählergeb-
nisse als realistisch für den derzeitigen Brutbe-
stand anzusehen. Die genaue Kenntnis der in Be-
tracht kommenden Gebäude ist Garant für eine 
zuverlässige Einschätzung des Gesamtbestandes. 
Danach lag die Zahl der Nester für 1997 bei 70, 
1998 bei 115, 1999 bei 120 und 2000 bei minde-
stens 100. 2001 brüteten max. 100 und 2002 nur 
noch ca. 80 Paare. Nennenswerte wetterbedingte 
Brutausfälle hat es in Maasholm in der gesamten 
Erfassungszeit (1971-2002) nicht gegeben. 

Haussperling 

Wie bei allen innerörtlichen Bestandsaufnahmen 
stellt der Haussperling aufgrund seiner Häufig-
keit und Siedlungsdichte die Problemart dar. Ab-
gesehen von Zählungen erkennbarer Brutakti-
vitäten bleibt nur die Ermittlung aller adulten d 
innerhalb der Grenzen der Untersuchungsfläche. 
Da sowohl in den Jahren vor 1988 als auch 1999- 
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Abb. 1: Die Höchstbestände der Brutvögel in Maasholrn/SL in den Zeiträumen 1971-1988  und  1999-2002 

Fig. 1: Maximum breeding numbers of birds in Maasholm/SL in the periods 1971-1988 and 1999-2002 

2002 nach der gleichen Methode verfahren wur-
de, sind die Ergebnisse von damals und heute mit-
einander vergleichbar. Gruppenansammlungen 
blieben unberücksichtigt, es sei denn, es waren er-
kennbare Familienverbände oder eine Gruppe 
sich zankender d. Der um rund 20 % gestiegene 
Maximalbestand des Haussperlings kann eine 
Folge des erhöhten Nahrungsangebots, insbeson-
dere an Imbißstätten sein, das auf den verstärkten 

Fremdenverkehr mit seinen Randerscheinungen 
zurückgeht. 

Star 

Der Bestandsentwicklung des Stares habe ich seit 
1989 besondere Aufmerksamkeit gewidmet, 
nachdem sich für die Jahre 1985-1988 ein deutli-
cher Bestandsrückgang von bis zu 50 % abzeich-
nete (BENTZIEN 1990). Ein Grund für diese Er- 
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scheinung war damals nicht erkennbar. Die Ha-
bitatbeschaffenheit hatte sich weder im Dorf 
noch im benachbarten Außenbereich während 
dieser Zeit verändert. Auch Wechsel in der An-
zahl künstlicher Nisthilfen (Starenkästen) schei-
den als bestandsbestimmender Faktor für Maas-
holm aus. Schon im Jahr 1989 — also ein Jahr nach 
dem festgestellten Tiefststand mit 14 Brutpaaren 
— hatte sich die Starenpopulation in Maasholm 
mit damals registrierten 25 Brutpaaren wieder er-
holt. Die Zählung der Nistnachweise in den Jah-
ren 1999 und 2000 ergab jeweils mindestens 30 
Brutstätten, was für Maasholm die höchste bisher 
ermittelte Zahl bedeutet. Die detaillierte Dar-
stellung der jeweiligen Neststandorte aus 2000 
zeigt keine besonderen Auffälligkeiten: Dach-
traufen 10, Schornsteinköpfe 8, Nistkästen 7, 
Dachgaubenansatz 3, Dachfirst 2. 2001 und 2002 
brüteten etwa 10-20 % weniger Stare als 1999/ 
2000. 
Das geeignete Nistkastenangebot wird nach wie 
vor nur teilweise genutzt. Ein bemerkenswerter 
Nistplatz mit Nestlingen wurde im Mai 2002 aus-
gemacht. Es handelte sich um ein Freinest im 
Efeubewuchs einer Fassade. 

Amsel 

Die Amsel ist in Maasholm nach wie vor ein do-
minanter Brutvogel. Die einzelnen Begehungen 
ergaben stets unterschiedliche Zählergebnisse, 
sowohl in der Gesamtzahl, als auch in der Vertei-
lung nach d und 4. Die wichtigsten Anhalts-
punkte für Revierkartierungen sind immer noch 
der Gesang oder sonstiges revieranzeigendes 
Verhalten der d . Die 9 sind im fortgeschrittenen 
Frühjahr mit Brutaktivitäten beschäftigt und tre-
ten damit weniger in Erscheinung, So ergab eine 
Bestandsermittlung am 3. April 1999 eine Ge-
samtzahl von 35 d und nur 11 4. Eine andere 
Zählung vom 22. April 2000 erbrachte 33 Revie-
re. Das Ergebnis der Kartierung am 18. Mai 2002 
waren 39 d und 16 9 . 

Rauchschwalbe 

Bei allen Bestandserhebungen in Maasholm 
stand stets das Bemühen im Vordergrund, den 
Brutbestand (belegte Nester) der Rauch- und 
Mehlschwalben möglichst vollständig zu erfas-
sen. Auch für die Rauchschwalbe schien das Vor-
haben seit den 1990er Jahren durchaus machbar, 
nachdem nur noch wenige Bruten im Innern von 
Gebäuden stattfanden. Aufgrund umfangreicher 
Sanierungsmaßnahmen war den Rauchschwal- 

ben der Zugang zu Stallräumen und Dachböden 
weitgehend verwehrt. Seit 1991 kann ich somit im 
Gegensatz zu früheren Jahren jetzt vollständige 
Angaben zur Entwicklung des Gesamtbestandes 
machen, zumal die Kontrollen jetzt auch auf den 
gesamten Innenbereich des Werftkomplexes am 
Wormshöfter Noor ausgedehnt werden können. 
Hier und im Fischereihafen befindet sich derzeit 
die Mehrzahl besetzter Nester. Noch bis 1988 ha-
be ich für die Rauchschwalbe in keiner Saison 
mehr als 10 besetzte Brutnester im Ort registriert 
(BENTZIEN 1990). Für die Werfthallen, die bis da-
hin für mich nicht zugänglich waren, wurde da-
mals jeweils eine Schätzzahl von 2-3 belegten Ne-
stern angenommen. 
Die Chronologie der tatsächlichen Bestandsent-
wicklung auf dem Werftgelände seit 1991 zeigt 
folgendes Bild: Die Erstkontrolle Mitte Mai 1991 
ergab mindestens 5 besetzte Nester. Die zweite 
Zählung im Jahr 1992 erbrachte wiederum 5 
Brutnachweise bei insgesamt 9 erfaßten Nestern. 
Drei Jahre später, also 1995, waren es 11 Nester, 
davon mit Brutanzeichen anläßlich von Kontrol-
len in der Zeit von Ende Mai bis Mitte Juli jeweils 
mindestens 5, und maximal 9 Nester pro Saison 
bis zum Jahr 1998. Eine damalige Höchstzahl 
wurde 1999 mit insgesamt 34 vollständigen Ne-
stern bei einer Belegungsrate von 21 Nestern 
(62 ')/0) gezählt. Für die Saison 2000 ergab die 
Kontrolle am 28. Juni 46 fertige Nester mit 22 
Brutnachweisen (48 %). 
Am 17. Mai 2002 wurde der gesamte Werftkom-
plex nach ersten Bruthinweisen in der laufenden 
Saison abgesucht. Das Ergebnis waren nunmehr 
75 (!) vollständige Nester. Die um weitere 29 Ne-
ster gestiegene Zahl gegenüber dem Jahr 2000 
läßt vermuten, daß auch in der nicht kontrollier-
ten Saison 2001 eine hohe Belegungsrate auf dem 
Werftgelände zu verzeichnen war. Das Bruter-
gebnis litt 2002 allerdings unter einer ungewöhn-
lichen Störung. Mitte Juni gelangte während der 
Nacht eine Eule (Art?) in die Werfthalle und 
plünderte offensichtlich mehrere Nester mit fast 
flüggen Jungschwalben. Morgens wurden etwa 
10-12 Nestlinge tot auf dem Hallenboden gefun-
den. Nach Schilderung der Werftarbeiter herrsch-
te entgegen sonstiger Gewohnheit Totenstille in 
der Halle, unterbrochen nur von den Rufen der 
noch anwesenden Eule. Damit war die Situation 
zweifelsfrei geklärt. Die daraufhin durchgeführte 
Erfassung von Brutanzeichen ergab mindestens 
15 besetzte Nester (bestätigt durch vorhandene 
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Häufung frischer Kotspuren einerseits und Fort-
gang der Fütterungen an Nestern mit Nestlingen 
geringen Alters andererseits). 

Der dargelegte Zahlenspiegel macht die kontinu-
ierliche Zunahme in der Anzahl besetzter Nester 
im Werftkomplex deutlich. Insgesamt belief sich 
der Rauchschwalbenbestand in Maasholm auf 34 
Brutpaare 1999 und 33 Brutnester in der Saison 
2000. Davon entfallen jeweils 5-6 Brutnachweise 
auf Nester im Gebälk der Holzstege im Fische-
reihafen und als Besonderheit eine Brut in einem 
als Aufprallschutz an der Kaimauer aufgehängten 
Autoreifen. 

Grauschnäpper 

Vielerorts wird seit einigen Jahren ein Abwärts-
trend des Brutbestandes beobachtet. In Maas-
holm gehört der Grauschnäpper seit jeher zur 
Brutvogelwelt. Jedoch wurde in der Vergangen-
heit die Höchstzahl von drei Brutpaaren niemals 
überschritten. Erstmals wurden im Jahr 2000 fünf 
Reviere ausgemacht, davon drei mit erfolgreicher 
Brut. Auch bei Kontrollen im Jahr 2001 zeichnete 
sich ein Bestand von bis zu fünf Brutpaaren ab. 

Bilanz 

Gemessen an den Maximalzahlen ist für 14 von 
41 bisher nachgewiesenen Brutvogelarten im 
Vergleich zum Zeitraum 1971-1988 eine Be-
standszunahme zu verzeichnen. Wenngleich un-
terschiedliche Erfassungskriterien in den Ver-
gleichszeiträumen bei der Ermittlung der Be-
standszahlen eine gewisse Rolle gespielt haben 
können, so sind die beiden Ergebnisse in Anbe-
tracht der geringen Arealgröße und überschau-
baren Habitatstruktur dennoch als real und da-
mit miteinander vergleichbar anzusehen. Die Ta-
gebuchnotizen aus dem Zeitraum 1971 bis 1988 
stützen sich jeweils auf eine Vielzahl von Bege-
hungen im Verlauf einer Brutsaison, während die 
aktuellen Zahlen auf wenigen flächendeckenden 
Kartierungen im Frühjahr beruhen. Die Erfas-
sungsgenauigkeit beider Verfahren halte ich für 
vergleichbar. Das Risiko einer verfälschten Dar-
stellung wird auch insofern minimiert, als sich die 
Unterschiede in den Erfassungsmethoden nur 
auf acht Arten unmittelbar auswirken. Dies sind 
Grünfink, Buchfink, Kohlmeise, Hänfling, Rin-
geltaube, Bachstelze, Zaunkönig und Feldsper-
ling. Falls die bei diesen Arten erkennbare Zu-
nahme nicht real sein sollte, dann wäre sie wohl 
weniger durch unterschiedliche Erfassungsme- 

thoden als durch jahrweise unterschiedliche Be-
suchstermine verursacht. 

Die fünf häufigsten Arten Mehlschwalbe, Haus-
sperling, Star, Amsel und Rauchschwalbe wurden 
stets nach derselben Methode in Form einer 
flächendeckenden Revierkartierung erfaßt und 
sind somit absolut realistisch. Das gilt auch für die 
Nachweise des Grauschnäppers. Für das Gros (26 
Arten) des gesamten Spektrums waren die jewei-
ligen Revierzahlen zu allen Zeiten so gering (1-2 
Reviere), daß quantitative Fehleinschätzungen 
von der Größenordnung her unbedeutend sind. 
Die geringfügigen Habitatveränderungen sind, 
abgesehen von der Teichanlage, ohne sichtbare 
Auswirkungen auf die Vogelbestände geblieben. 
Hinsichtlich des Arteninventars sind 10 Neuzu-
gänge und 7 Abgänge zu verzeichnen. 

Neuzugänge 

Der bedeutendste Neuzugang ist die Türkentau-
be mit zunächst einem Brutpaar (1993) und spä-
ter mit maximal 5 Revieren. Diese Zahl ging al-
lerdings bis 2002 auf 2 Paare zurück. 

Das erstmalige Vorkommen des Birkenzeisigs 
zur Brutzeit 2001 ist keine Überraschung, gibt es 
doch in unmittelbarer Nachbarschaft, wie Kap-
peln und Flensburg, schon seit einigen Jahren 
Brutzeitnachweise. Nach Beobachtungen in der 
Brutsaison 2002 ist die Art jetzt bereits mit min-
destens 3 Brutpaaren vertreten, was auch habi-
tatbedingt sein könnte, denn die Weiden an der 
Teichanlage sind inzwischen bis 10 m hoch ge-
worden. 

Das unerwartete Auftreten der Dohle als Brutvo-
gel ist bemerkenswert, bewohnt diese Art im 
Osten Schleswig-Holsteins doch eher städtische 
Gefilde (BERNDT et al. 2002). Der Bestand scheint 
sich in Maasholm inzwischen mit maximal 3 Paa-
ren zu stabilisieren. In arttypischer Weise werden 
Schornsteine als Nistplatz genutzt, was vereinzelt 
zur Konkurrenz mit Staren führt. 

Die Ansiedlung von zwei Paaren der Sturmmöwe 
im Jahr 2000 geht zeitgleich mit einem neuen 
Brutvorkommen auf dem gegenüberliegenden 
Schleiufer bei Olpenitz und Olperör einher, was 
einen Zusammenhang vermuten läßt. In den Jah-
ren 2001 und 2002 war jeweils ein Duckdalben 
Neststandort. 

Als Neuzugang erwies sich auch die Rabenkrähe 
mit inzwischen zwei Brutpaaren, während die El-
ster seit 2001 nur noch mit einem Paar vorkommt. 
Schließlich wurden als wassergebundene Kultur- 
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folger die BleBralle, Teichralle und der Wicker-
schwan jeweils briitend als weitere Arten festge-
stellt. Die aktuellen Neuvorkommen des Zilp-
zalps und sporadisch auch der Monchsgrasmticke 
konnten eine Folge der Entwicklung des 
Griingtirtels an der Teichanlage sein. 

Abgange 

Bislang dauerhaft aus der Brutvogelwelt Maas-
holms verschwunden sind sieben Arten, die stets 
nur in geringer Anzahl von hochstens 1-2 Revie-
ren, manche auch nur jahrweise, nachgewiesen 
wurden. Hier konnen zuweilen auch erfassungs-
spezifische Umstande fur den Nachweis oder 
Nichtnachweis ausschlaggebend sein. Anderer-
seits ist auch denkbar, daB Vogelarten, die in sol-
chen geringen Bestandszahlen vorkommen, zeit-
weilig oder dauerhaft aus dem lokalen Arten-
spektrum verschwinden, ohne daB hierftir lokale 
Ursachen vorliegen. Solche unsteten Brutvogel 
sind in Maasholm Dorn-, Monchs- und Garten-
grasmticke, Teichrohrsanger und Fitis. Das an-
scheinend dauerhafte Fernbleiben von Feldler-
che, Schafstelze, Gartenrotschwanz, Gelbspotter 
und Singdrossel ist wohl Ausdruck des allgemei-
nen, landesweit festgestellten Bestandsrtick-
gangs. Das Fehlen des Mauerseglers seit 2001 ist 
offenbar die Folge einer Fassadenrenovierung. 

Summary: The breeding birds of the village of 
Maasholm (Schleswig-Holstein, Germany) — a 
comparison of maximum populations in the peri-
ods 1971-1988 and 1999-2002 

In the years 1971 to 1988 the breeding popula-
tions of the House Martin (Delichon urbica) were 
recorded in the village of Maasholm on the 
mouth of the Schlei in Schleswig-Holstein. The 
small size of the village (250 houses) enabled 
complete coverage and the assessment of the 
numbers of territorial pairs of the other bird 
species breeding in the village. 

A comparison of the breeding numbers recorded 
in the period 1971 to 1988 with records from 1999-
2002 revealed — in some cases substantial — popu-
lation increases for 14 from 41 species recorded 
breeding in the village, although the breeding ha-
bitat has remained almost unaltered since 1988. 
The species spectrum has also changed. Seven 
species no longer breed in the village whereas ten 
new species have colonised the village. 
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